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Das Geſetz, betreffend die Ablöſung der auf Grund der 
Wegeordnung an die Provinz Sachſen zu zahlenden Rente 
wird in dritter Leſung angenommen. ; 

Der Nachtragsetat betreffend die Waſſerverſorgung 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes wird in 
3 weiter Berathung unverändert nach kurzer Diskuſſion ange⸗ 

ommen. 

Darauf wird die zweite Berathung betreffend das Dienſt⸗ 

ommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anftalten fortgeſetzt. N 

Nach $ 3 hat die bürgerliche Gemeinde die aus den $$ 1 und 
2 Hervorgebenden Laſten zu tragen. 

Die Kommiſſion hat in einem neuen $ Sa beantragt, daß 
für diejenigen Gemeinden und Korporationen, welche bei Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes zur Unterhaltung ihrer höheren Schulen einen 
ſtaatlichen Zuſchuß empfangen, derſelbe für die Dauer der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entſprechend den aus dieſem Geſetze erwachſenden Mehr⸗ 
ausgaben erhöht wird. E 

n Antrag v. Schenckendorff zu $ 8a will bieje 
Staatszufcüie nur gewähren, „falls ein öffentliches Intereſſe für 
En Aufrechterhaltung der betreffenden Schulen vorliegt.“ Die 
fällt * ung, im Falle deren Ablehnung Gründe anzugeben find, 

Gan Unterrichts» und Finanzminiſter gemeinſam zu. 

Y tatt deſſen will ein zu § 3 geſtellter Antrag Nadbyl 

en Gemeinden bis zu 25000 Einwohnern die ihnen aus dem 
Geſetz für die bei nkrafttreten deſſelben bereits beſtehenden 
höheren Schulen hervorgehenden Laſten auf ihr Verlangen jährlich 
aus der Staatskaſſe erſetzen. i 

Abg. v. Schenckendorff (nl) befürwortet ſeinen Antrag. 

Abg. Nadbyl (Zentr.) erklärt die Annahme ſeines Antrages 
für unumgänglich. Man mache ſonſt in der finanziellen Belaſtung 
der Gemeinden einen Sprung ins Dunkle. Augenblicklich, wo die 
Steuergeſetzgebung im Fluß ſei, könnten die Gemeinden vielfach 
noch gar nicht überſehen, wie weit ſie für Unterhaltung ihrer 
Schulen leiſtungsfähig ſeien. Der Antrag werde in vielen Fällen 
geradezu den Ruin einer Gemeinde oder das Eingehen der Anſtalt 
verhindern. 

Geh.-Rath Germar erklärt den Antrag Nadbyl für unan⸗ 
nehmbar; er ſtehe in direttem Widerſpruch mit den fundamentalen 
Grundlagen des Geſetzes. Die Regierung könne dieſem Antrage 
nicht Folge geben. Auch die Annahme des § 8a der Kommiſſion 
oder des Antrages von Schenckendorff, der allerdings eine kleine 
Verbeſſerung deſſelben ſet, würde das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes auf das Aeußerſte gefährden. Es jet ein im bóchiten Grade 
bedenklicher Vorgang, die Regierung zur Leiſtung von Bedürfniß⸗ 
guichifien an die Kommunen zu zwingen, gleichviel wie die Lage 

Y Staatsfinanzen ijt. Es liegen nicht die geringſten zwingenden 
3 vor einen ſolchen Weg zu gehen. Dazu kommt, daß den 

zemeinden in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle dieſe Be⸗ 
ſtimmung gar nichts nützen würde. Es handelt ſich doch nur um 
die Gemeinden, die bereits einen Staatszuſchuß erhalten. Wenn auf 
die Regierung ein ſolcher Zwang geübt wird, wie es die Kommiſ⸗ 
ſion will, jo wird ſie in vielen Fällen enticheiden, daß eine Anſtalt, 
für die fie ſonſt den Staatszuſchuß weiter geleiſtet hätte, nicht mehr 
leiſtungsfühig tft und ihr Fortbeſtehen nicht mehr im öffentlichen 
Intereſſe liegt. 

Zur Debatte wird mitgeſtellt eine von der Kommiſſion 
beantragte Reſolution, welche im Falle der Leiſtungsunfähig⸗ 
keit der Gemeinden auch für die bisher vom Staate nicht unter⸗ 
ſtutzten Lehranſtalten in möglichſt ausgiebiger Weile Staatszuſchüſſe 
verlangt, die ſpäter nur ſolchen Gemeinden weiter zugewendet wer⸗ 
ee a deren höhere Lehranſtalten ein öffentliches Intereſſe 

anden iſt. 

Abg. v. Eynern (nl.) erklärt ſich gegen die Reſolution, die an 
den Staat in bisher unerhörter Weiſe finanzielle Zumuthungen 
e e. Der Begriff der . einer Gemeinde in 

ezug auf die Unterhaltung einer Schule ſei auch ein völlig vager 
und würde mit pu Wechſel in der Perſon des Unterrichtsminiſters 
wechieln. „Ebenjo fet es eine febr heikle Sache mit der Entichei- 
e ee welche höheren Schulen im öffentlichen Intereſſe 
öffentliches Ber befürchtet, daß man in kleineren Städten oft ein 
f Intereſſe als ‘nicht vorliegend betrachten werde. Aus 
bon Sch 17 ſich Redner auch gegen den Antrag 
zudendorf. Wie ſehr die Anſichten der Kultusminiſter in 

ſolchen Fragen wechjelten, beweife die geſtrige Erklärung des 
Kultusminiſters, daß er die B 8 A 

. : , orbildung der ſpäteren Gymnaſtal⸗ 
ſchüler in der Volksſchule der in einer Vorſchule vorziehe. Das 
85 dara, ie habe Usbentlidjer Grundſatz, da in der 
Vo ule die ſozia e Matt 
— böberen Stände eit den nme ation ſich auch auf die Kinder 

tedner bringt ſodann den Fall zur Sprache, d 2 
tarlehrer in Barmen wegen einer Agitation mee aint 
aces, zu der er unzweifelhaft Recht gehabt babe, in eine Ordnungs⸗ 
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een 50 Mark genommen fet. Was jagt der Kultusminiſter 

Kultus miniſter Dr. Boſſe erwidert, daß ihm vom letzterwä 
pone nichts betannt jei. Er werde fic) darüber Vortrag Den 
aſſen was der Lehrer eigentlich gemacht habe, und werde eventuell 
eine Rectifitation der Behörde eintreten laſſen. 

Was ich über die Voltsſchulen geſagt habe, halte ich volltom. 
men aufrecht (Abg Rickert Bravo ), Ich bin ſelbſt in die Volks⸗ 
ſchule gegangen und habe die beiten Erfahrungen damit gemacht. 
(Beifall links.) Ich werde alſo die Vorſchulen nicht begünſtigen, 
Freilich fie auch nicht einfach überall aufheben (Abg. Rickert: 
Schade! Heiterkeit.) Wo kein Bedürfniß vorhanden ijt, werde ich 
aber keine neuen Vorſchulen gründen. 

Der Minifter bittet ebenſo wie Geh. Rath Germar, alle An⸗ 
Vins A r ve 63 eye bedenklich ſeien. 
7 Dr. Lieber (3tr.) tritt entſchieden für den 
orale 22 die Nefofation ein ſchieden für den Antrag Nadbyl 


ſener 


„ für 
land, Beſtellungen pg xe ale ci 


Mittag -Wusgabe. 


| Neunundneunzigſter Jahrgang. 


——ů—ů— —¶ꝶàͤ4 :2:.:— — — — 


Montag, 30. Mai. 
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Geh. Rath Germar vertritt den Ausführungen des Vorredners 
i ö nochmals den Standpunkt des Finanzminiſters und be⸗ 


treitet das Vorliegen zwingender Gründe für die Anträge. 

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) erklärt ſich im Namen feiner 
Partei gegen die Anträge und au 
diejelben beabſichtigten, würde die Regierung auch ohne Zwang thun. 
Redner würde am liebſten überhaupt eine Beſeitigung aller Staats⸗ 
ſubventionen für die Schulen und eine Neuordnung dieſer Ange⸗ 
legenheit ſehen. 

Abg. Rickert (dfr.) erklärt, für den sea ie Nadbyl 
ſtimmen zu wollen, wenn es auch keinen Zweck habe, da das Haus 
doch nicht beſchlußfähig ſei. Redner ſpricht ſodann ſeine außer⸗ 
ordentliche Genugthuung über die Erklärung des Kultusminiſters 
betr. die Volksſchulen aus. Ich gratulire dem Miniſter dazu und 
bedaure nur, daß es ſich hier allein um feine perſönliche Anſicht, 
nicht um den Standpunkt der Regierung handelt. Ich hoffe, daß es 
ihn nicht tangiren wird, wenn wirklich einige zimperliche Kreiſe aus 
ſogenannten ſozialen Rückſichten daran Anſtoß nehmen, daß die 
Kinder aller Berufsſtände in der Volksſchule zuſammenſitzen. Ich 
rechne es mir zur Ehre an, daß mich mein Vater hat in die Volks⸗ 
ſchule gehen laſſen. (Unruhe bei den Nationalliberalen). Ich würde 
es für ein Glück halten, wenn wir die Kinder aller Stände zum 
Beſuch der Volksſchule zwingen würden. Mit einem Bundes⸗ 
genoſſen wie dem jetzigen Kultusminiſter können wir zufrieden ſein. 
(Beifall links.) 

4 Fa. v. Schenckendorff (ní.) glaubt den polemiſchen Ton des 
Abg. Rickert rügen zu müſſen. Redner befürwortet ſodann ſeinen 
Antrag und bedauert die ſchroffe eg des Vertreters des 
Finanzminiſters, die er für durchaus unbegründet hält. Sein 
Antrag übe einen Swan auf die Regierung in keiner Weiſe aus, 
ſondern gebe die Entſcheidung den Miniſtern. 

Abg. Dr. Meyer (df.) Der Vorwurf des Abg. v. Schencken⸗ 
dorff gegen den Ab. Rickert iſt unberechtigt. Wir ſind doch hier 
dazu da, mit einander zu polemiſiren. Ich fürchte ſehr, die Ver⸗ 
handlungen des Hauſes würden an nen ie verlieren, wenn alle 
Redner ſich darauf beſchränken, zu jagen, jeder fet mit dem ein⸗ 
verſtanden, was der Vorredner gejagt habe. (Heiterkeit) Der 
Vortrag des Abg. Rickert hat dem Abg. v. Schenckendorff nicht 
gefallen. Mir ijt es unbekannt, daß die Geſchaftsordnung irgend 
ein Mitglied des Hauſes als Vortragsmeiſter eingeſetzt hat. 
Heiterkeit.) ; 

Redner erklärt fich ſodann gegen die Reſolution, die völlig 
inhaltslos ſei. Mit Reſolutionen iſt für die Parlamente der Weg 
zur Hölle . (Heiterkeit). Auch $ Sa ſchafft nur eine Un⸗ 
klarheit, ohne etwas zu nützen, und, der Antrag Schendendorff 
ſchwächt dieſen an ſich ſchon ziemlich inhaltsloſen Paragraphen 
noch weiter ab. Wollen wir das Rechtsverhältniß des Staats zu 
den Gemeinden und ihren Gymnaſien ordnen, dann genügt dieſer 
dürftige $ 8a nicht, dann it ein ganz umfaſſendes Geſetz nöthig. 
Die Sache hat bisher auf der Verwaltungspraxis geſtanden. Dieſe 
verſpricht jetzt eine Richtung einzunehmen, mit der wir einverſtan⸗ 
den ſind, und damit können wir vorläufig zufrieden ſein. Wenn 
aber der Regierungskommiſſar erklärt hat, § 8a gefährde das ganze 
Geſetz, jo begreife ich nicht, warum dieſes ſchwere Geſchütz bei dleſer 
Gelegenheit aufgefahren werden muß. Dieſer Paragraph iſt doch 
an ſich ſehr harmlos, und wenn von ſeiner Ablehnung die Zuſtim⸗ 
mung der Regierung abhängen ſollte, ſo würde ich darin nur eine 
Beſtätigung der von manchen gehegten Annahme finden, daß das 
Geſetz im Schoße der Regierung ohnehin Gegner hat. Ich bin 
gegen den § 8a, nicht weil ich ihn für bedenklich halte, ſondern für 
zu harmlos, als daß das Haus ſich mit der Annahme eines ſolchen 
Paragraphen zu beichweren brauchte. 

Geh.⸗Rath Germar: Der Finanzminiſter hat mich zu meiner 
Ac beauftragt, weil er im Gegenſatz zum Vorredner der 
Anſicht iſt, daß der Paragraph nicht harmlos iſt. Anderweitige 
Schlußfolgerungen bitte ich aus meiner Erklärung nicht zu ziehen. 

Ein Schlußantrag wird abgelehnt. 

Abg. Dr. Würmeling (Ztr.) tritt für den Antrag Nadbyl ein. 

Abg. v. Eynern (ul.): Der Miniſter beruft ſich darauf, daß 
er ſelbſt in die Volksſchule gegangen. Ich auch, denn damals exi⸗ 
ſtirten gar feine Vorſchulen. Ich habe aber in der Volksſchule 
keine guten a bier as (Zuruf: Das liegt eben an 
Ihnen! Heiterkeit.) Möge Abg. Rickert ſeine Agitation gegen die 
fortſchrittliche Verwaltung der Stadt Berlin richten, welche an 
allen höheren Schulen Vorſchulen errichtet hat. 

Die Debatte wird geſchloſſen 

Abg. Rickert (perſönlich): Von einer fortſchrittlichen Agitation 
kann in dieſer Frage nicht die Rede fein. Der Kultus miniſter iſt 
ja mit uns. ine agitatoriſche Wendung wird allein durch den 
Abg. v. Eynern in die Sache gebracht. 

Darauf wird $ 8 a ſowie die Anträge Nadbyl und von 
Schenckendorff und auch die Reſolutton mit großer 
Mehrheit abgelehnt und $ 3 nach der Regierungsvor⸗ 
lage angenommen. 

§ 4 wird debattelos angenommen. 

Nach § 5 können die Gemeinden das Dienſteinkommen der 
Lehrer an ihren Anſtalten auch über die Vorſchriften des Geſetzes 
hinaus aufbeſſern. i 

a Dr. Lieber ſpricht ſeine Bewunderung aus, daß es der 
Aufmerkſamkeit der Kommiſſton entgangen jet, daß hier das Prinzip 
der Gleichheit verletzt werde. . 

ae Dr. Meyer: Es follen nicht die ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Anſtalten abſolut gleichgeſtellt werden, ſondern das Geſetz 

Bezügen für die Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten feſtſetzen. Die Kommiſſion hat das für zu ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erachtet, um darüber ein Wort zu verlieren. Die Be⸗ 
wunderung, welche Abg. Lieber uns zollt, ſtecke ich mit Be⸗ 
friedigung ein, habe fie aber nicht verdient. (Heiterkeit.) 

> 5 wird angenommen, ebenſo $ 6. 

§ 7 der Regierungsvorlage befugt den Unterrichtsminiſter, das 
Schulgeld an den nichtſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten in 
derſelben Höhe feſtzuſetzen, wie es bei den ſtaatlichen Schulen der 
entſprechenden Art zur Sebung gelangt. A 

Die Kommiſſion hat die Worte hinzugefügt: „Joweit;itaat- 
liche Zuſchüſſe erfordert werden.“ 
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Die Abgg. Cahensly (Ztr.), Rintelen (Ztr.) und Dr. Lieber 
(Ztr.) ſprechen ſich für Streichung des ganzen § 7 aus, weil fie 
dem Unterrichtsminiſter keine ſo große Vollmacht geben wollen. 
Auf keinen Fall dürfe man über den Kommiſſionsbeſchluß hinaus⸗ 


Geh. Rath Germar befürwortet die Regierungsvorlage, Abg. 
Seyffardt (Magdeburg, nl.) den Kommiſſionsantrag. 

$ 7 wird in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen 

Bei $ 8, welcher die Schulen aufzählt, die als höhere Schulen 
im Sinne des aha = jollen, regt 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) an, auch die Lehrer an den Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen in das Geſetz hineinzuziehen. 

Geh. Rath Dr. Thiel giebt die Erklärung ab, daß es nur aus 
äußeren Gründen bisher nicht möglich geweſen ſei, die Lehrer an 
den Landwirthſchaftsſchulen in das Geſetz hineinzubeziehen. 
hoffe aber, daß es möglich ſein werde, auch ihnen bei Inkrafttreten 
des Geſetzes die höheren Bezüge zu Theil werden zu laſſen. 

Der Reſt des Geſetzes wird nach der Kommiſſionsfaſſung 
erledigt, ebenſo ein vom Abg. Dr. Kropatſcheck unter Unter⸗ 
ſtützung von Mitgliedern aller Parteien beantragter § Sb, ange⸗ 
nommen, wonach bet Umwandlung einer höheren Schule in eine 
mit anderen Berechtigungen die Leiter und Lehrer derſelben nicht 
die Befugniß haben, aus ihrem Amte auszuſcheiden, jedoch ihr 
altes Dienſteinkommen weiter beziehen. 

Damit iſt die zweite Berathung der Vorlage erledigt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. E E 

Nächſte Sitzung: Montag, 12 Uhr (Militäranwärtergeſetz). 

Schluß 3 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 29. Mai. Max von Forckenbeck wird 
kein katholiſch-kirchliches Begräbniß erhalten. Geſtern 
war die katholiſche Geiſtlichkeit Berlins beiſammen, um zu be⸗ 
rathen, ob die Beerdigung auf einem katholiſchen Kirchhof und 
unter Mitwirkung eines katholischen Prieſters erlaubt oder ver⸗ 
weigert werden ſolle. Man wurde nicht einig. Es wurde auch 
umgefragt, ob Forckenbeck ſonntäglich die Meſſe beſuchte und 
ob er die öſterliche Kommunion empfing. In beiden Bezie⸗ 
hungen war die Auskunft verneinend. Die „Germania“ hatte 
ſchon am Freitag Abend geſagt, Forckenbeck jet ſeinem katholiſchen 
Bekenntniſſe nicht treu geblieben, ja er habe dem ſtaatlichen 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten angehört und als 
deſſen Mitglied bei der Abfegung von Biſchöfen mitgewirkt. 
Geſtern Abend wußte die „Germania“ noch nicht, wie die Ent⸗ 
ſcheidung der Geiſtlichkeit ausfallen würde. Sie ſchrieb: „Da 
der verſtorbene Oberbürgermeiſter ſich vom kirchlichen Leben 
gänzlich ferngehalten und auch während ſeiner Krankheit in 
keiner Weiſe den Wunſch nach den Heilmitteln der Kirche zum 
Ausdruck gebracht hat, müßte nach kirchlicher Satzung 
die nachgeſuchte kirchliche Beerdigung abgelehnt werden.“ 
An dieſem Satze ſind das Intereſſanteſte die beiden Pünktchen 
über dem Worte in „müßte“. Die „Germania“ wählte den 
Konjunktiv, weil die Entſcheidung ihr fraglich war. Mit den 
Satzungen iſt es nämlich fo eine Sache. Sie werden manch⸗ 
mal angewandt und manchmal nicht, je nachdem es klug und 
opportun dünkt. Man erinnert ſich z. B. wohl noch an die 
kirchliche Beerdigung des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, 
die unter allem kirchlichen Pomp ſtattfand, während Selbſt⸗ 
mördern gemeinen Standes die kirchliche Beerdigung verſagt 
wird. Bis geſtern Abend glaubte Niemand, daß die Geiſtlichkeit 
die Unklugheit begehen werde, Herrn v. Forckenbeck das kirchliche 
Begräbniß zu verweigern. Daerſchien am Spätabend ein Telegramm, 
welches meldete, daß Fürſtbiſchof Kopp auf Anfrage des 
Propſtes Jahnel der katholiſchen Geiſtlichkeit Berlins unter⸗ 
ſagt habe, ſich an der Leichenfeier für den Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck zu betheiligen und die Beſtattung auf den 
katholiſchen Kirchhöfen zuzulaſſen. Die Ablehnung wird be⸗ 
gründet mit der früheren Stellung Forckenbeck's als Mitglied 
des kirchlichen Gerichtshofes. Wie verhält es ſich nun hier⸗ 
mit? Bereits früher, als dieſer Gerichtshof noch beſtand, 
hatte die „Germania“ dem Katholiken von Forckenbeck den⸗ 
ſelben Vorwurf gemacht. Forckenbeck ließ erwidern, daß er an 
den Sitzungen des Gerichtshofes nur theilgenommen habe, 
wenn die Abſetzung eines Biſchofs beantragt geweſen fei, 
und dann, um gegen den Antrag zu ſprechen und zu ſtimmen. 
Es entſpricht alſo nicht der geſchichtlichen Wahrheit, wenn 
die „Germania“ ſagt, daß Forckenbeck bei der Abſetzung 
von Biſchöfen mitgewirkt habe. Nun mag geſagt werden, 
daß Forckenbeck auch nicht zu dem Zwecke dem Gerichtshof 
angehören durfte, um zu verſuchen, die Abſetzung von 
Biichören zu verhüten. Dem gegenüber wollen wir daran 
erinnern, daß der nachherige Zentrumsabgeordnete Kaufmann 
als Oberbürgermeiſter von Bonn ſich zur Ausführung der 
Maigeſetze verpflichtete. Auch bei einer anderen Gelegenheit 
verdächtigte die „Germania“ den Katholizismus Forckenbecks, 
indem ſie behauptete, daß dieſer eine evangeliſche Kirche beſuche. 
er eine evangeliſche 
Kirche nur beſucht habe, wenn er in ſeiner Eigenſchaft als 
Oberbürgermeiſter eine Veranlaſſung dazu hatte. So erwiderte 


gegen die Reſolution. Das was | gehen 
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Forckenbeck auf Verdächtigungen feines Katholizismus, und in 


der That iſt der Verſtorbene unter feinen Bekannten immer |! 


für einen gläubigen Katholiken gehalten worden. Aber er war 
nicht ultramontan. Und die ultramontane Partei iſt auf keine 
andere Sorte von Menſchen ſo böſe, wie auf ſolche Nicht⸗ 
ultramontane, die Katholiken bleiben und als ſolche ein Bei⸗ 
ſpiel geben, wie man gläubig katholiſch und dabei doch Libe⸗ 
raler und Anhänger des Rechts ftaates ſein kann. Mit der Ver⸗ 
ſagung des kirchlichen Begräbniſſes für Max von Forckenbeck 
hat die Geiſtlichkeit eine Unklugheit begangen, und im Zentrum 
giebt es Leute, die es gern ſehen würden, wenn die Entſchei⸗ 
dung im letzten Augenblick noch zurückgenommen und abgeän⸗ 
dert werden könnte. Aber es wird nicht geſchehen. 

— Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
Berlins haben folgenden Nachruf für den verſtorbenen 
Oberbürgermeiſter veröffentlicht: 

Unſer Oberbürgermeiſter Herr Dr. Max von Forckenbeck ward 
am 26. Mai abberufen aus umfaſſendem Wirken. Glückliche Er⸗ 
folge, gedankenreiche Pläne begleiteten ihn bis an den Rand des 
Grabes. Seinen Namen verewigt die Geſchichte der großen 
deutſchen Zeit. Trauer erfüllt unſere Stadt, denn zu uns kam 
der Verklärte ein hochangeſehener Meiſter auf dem Gebiet der 
Selbſtverwaltung, geſchieden iſt er ein wahrhaft geliebtes ſtädtiſches 
Oberhaupt. Faſt vierzehn Jahre hindurch hat er die Harmonie 
der Gemeinde Behörden mit offenem Herzen und bewunderungs⸗ 
würdigem Geſchick gefördert und ſo der mächtig einherſchreitenden 
Entwicklung der Stadt den ſicherſten Boden bewahrt. Von der 
Höhe ſeiner Geſich spunkte aus ließ er neidlos den Mitarbeitern 
Raum zur Bewährung; ruhig ey ar bahnte er im Kampfe 
der Meinungen neuen Schöpfungen den Weg; wo die Förderung 
der Verkehrsanſtalten, wo weitgreifende Pläne die großen Linien 
des Haushalts änderten, ſetzte er ein mit eigener, umſichtiger 
Arbeit, wo Liebeswerke und Bildungsbeſtrebungen Opfer heiſchten, 
nahm er idealen Sinnes die Führung. Unſer Dank folgt ihm nach, 
und wehmüthig ſuchen wir Troſt in der Hoffnung, daß des Staats⸗ 
bürgers niemals wankende Treue, des Politikers Feſtigkeit, des 
Vorgeſetzten Humanität, des Freundes Liebenswürdigteit, daß des 
Entſchlafenen hoher Sinn fortwirkend lebe unter uns und vorbild⸗ 
lich walte unter denen, die uns folgen werden. 

— Die Katjerin Friedrich hat der Schweſter des Ober⸗ 
Bürgermeiſters v. Forckenbeck bereits am Freitag früh ihre Theil: 
nahme in einem herzlichen Telegramm zu erkennen gegeben. Der 
Reichskanzler Graf v. Caprivt hat in einem überaus herzlichen, 
an den Gerichts⸗Aſeſſor v. Forckenbeck gerichteten Schrei⸗ 
ben demſelben ſeine Theinahme an dem Hinſcheiden des Oberbür⸗ 
germeiſters v. Forckenbeck zum Ausdruck gebracht. In gleich wohl⸗ 
thuender Weiſe ſind den Hinterbliebenen theilnehmende Schreiben 
des Oberpräſidenten Dr. v. Achenbach, des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſtertums Dr. v. Bötticher und vieler anderer hoch⸗ 
geſtellter Perſönlichkeiten zugetummen. 

— Kaiſer Wilhelm tritt ſeine Nordlandreiſe am 
29. En von Kiel aus auf der „Hohenzollern“ an. Letztere wird 
begleitet von dem Panzer „Siegfried“ und dem Transportdampfer 
„Pelikan“. Die Dauer der Reiſe iſt auf fünf Wochen angeſetzt. 

— In einem anſcheinend offiziöſen Artikel bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zu dem Nancyer Turnfeſte unter 
anderm: 

„Die franzöſiſche Regierung hat ſeit geraumer Zeit ihre fried⸗ 
liche Haltung an allen denjenigen Orten und bei denzenigen 
Gelegenheiten unzweideutig dargethan, welche allgemein als die p 
derartigen Kundgebungen geeigneten betrachtet werden. Schwerlich 
aber dürfte einem ernſthaften Menſchen eingefallen ſein, daß Herr 
Carnot ein Turnfeſt in Nancy oder anderswo dazu auserſehen 
könnte, um ein Abweichen von der bisher innegehaltenen Linie zu 
markiren. Sollte es dagegen wirklich vorkommen, daß von jungen 
Leuten inter pocula etwas geäußert würde, was gegen die Haltung 
der berufenen Vertreter der Republik verſtleße, jo weiß man in 
Deutſchland ebenſo gut wie anderswo, daß Worte zu wer⸗ 
a nach der Bedeutung deſſen, der fie 
ſpricht, 

— Die für Montag anberaumte erſte Sitzung in Sache der 
Weltausſtellung in Berlin iſt in Folge der Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für den Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck auf Mitt⸗ 
woch, den 1. Sunt, verlegt worden. a 

— In der am Freitag abgehaltenen Sitzung des konſer⸗ 
pativen Elfer ⸗Ausſchuſſes, zu der alle Mitglieder 
erſchienen waren, hat der f. der dt delle wie zu erwarten 
war, in der Perſonenfrage, in der die Vertreter der konſervativen 
Frattignen des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes gebun⸗ 
dene Marſchroute hatten, geſiegt, während er in der fachlichen 

rage unterlegen iſt. Den Vorſitz führte Herr v. Helldorff⸗ 

ed ra. Er widmete zunächſt Herrn von Kleiſt⸗Retzow einen 
Nachruf. Dann beantragte Herr von Rauchhaupt Neuwahl 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, indem er für ſich und Herrn 
von Levetzow die Mitgliedſchaft in demſelben niederlegte. Gleich⸗ 
eitig beantragte er den Ausſchluß jeder Diskuſſion über dieſe 

euwahl, und als dieſer Antrag von der Mehrheit des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen worden war, legte auch Herr von Helldorff 
ſeine Stellung als Vorſitzender und Mitglied des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes nieder. In der Neuwahl wurde nunmehr Frei⸗ 
herr von Manteuffel⸗Kroſſen zum Vorſitzenden, Herr 
von Rauchhaupt und Graf Mirbach zu Mitgliedern 
dieſes weng Ne erwählt. Dann wurde über die Frage berathen, 
ob ein neues Programm aufgeſtellt und wie darin zu Juden⸗ 
frage Stellung genommen werden ſolle. Die Mehrheit des 
Elfer⸗Ausſchuſſes beſchloß indeß, zur Zeit eine Programmänderung 
abzulehnen und die endgiltige Entſcheidung bis zum Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Reichstages zu vertagen. err von Helldorff bleibt 
ſelbſtverſtändlich Mitglied des Elfer⸗Ausſchuſſes. Die gegen ihn 
perſönlich ausgefallene Entſcheidung bedeutet eine ſcharſe Stellung⸗ 
nahme gegenüber der Haltung des Königs in der Schulfrage, da 
Herr v. Helldorff der hervorragendſte tonfervative Abgeordnete ge⸗ 
weſen iſt, der eine Vermittelung mit den Mittelparteien in der 
Schulfrage angeſtrebt hat. N 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge hat der frühere Kultusminiſter 
Graf Zedlitz gleich En v. Hammerſtein die ihm angebotene Kan⸗ 
didatur zum Reichstage im Wahlkreiſe Herford⸗Hall 
an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Kleiſt⸗Retzoo abgelehnt. Eine 
konſervative Zentrumsmänner⸗Verſammlung ſollte geſtern über den 
aufzuſtellenden Kandidaten Beſchluß faſſen. Die „Nat.⸗Ztg.“ kün⸗ 
digt an, daß die nationalliberale Partei den Kampf um den Wahl⸗ 
kreis aufnehmen werde . 

miterburg, 27. Mai. Betreffs der pee Nichtbe⸗ 
ſtätigung des freiſinnigen Landſchaftsraths Maul zum Kreis⸗ 
deputirten theilt heute die „Inſt. A mit, daß eine offizielle 
Nachricht noch nicht vorliege, doch ſcheine an der Richtigkeit der 
Nachricht kein Zweifel zu beſtehen. Hoffentlich wird die Sache 
weiter verfolgt werden. i 

Karlsruhe, 28. Mai. Die zweite Kammer hat den Antrag 
der Zentrumspartei betreffend die Zulaſſung religiöſer 
Orden mit 31 gegen 28 Stimmen abgelehnt. 

München, 28. Mai. In dem heute in den Kammern verle⸗ 
ſenen Landtagsabſchied wurde für eine künftige Reichs⸗ 
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Militär⸗Strafprozeßordnung thunlichſte Berück⸗ 
ichtigung der bayeriſchen Einrichtungen, inſoweit 
fico dieſelben bewährt haben, zugeſich ert. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
L. C. Berlin, 28. Mai. Die Handelskommiſſion des Herre n⸗ 
hauſe s hat geſtern den Geſetzentwurf betr. die Ab änderungdes 
Berggefe Bed unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 


netenhauſes angenommen. 
Das Abgeordnetenhaus 


. C. Berlin, 28. Mai. 
wird ſich nächſten Dienſtag (31. Mal) bis zum 9. (oder 13.) Juni, 
das Herrenhaus nächſten Donnerſtag (2. Juni) bis zum 9. 
uni vertagen. Den neueſten Dispoſitionen zufolge bleibt, nach 
erſtändigung mit der Regierung, die zweite und dritte Berathung 
e im Abgeordnetenhauſe bis nach Pfingſten 
erſchoben. 


R. Erſter Sparkaſſen⸗Verbandstag der 
Provinz Poſen. 
Poſen, 28. Mat. 


Der zu Anfang dieſes Jahres für die Provinz Poſen begrün⸗ 
dete Sparkaſſen⸗Verband hielt heute in der Aula der ſtädtiſchen 
Mittelſchule feine fonftituirende Verſammlung ab, die zahlreich 
beſucht war. Von den dem Verbande beigetretenen 44 Sparkaſſen 
hatten 40 Sparxkaſſen Vertreter entſendet. Es find dies die 
ſtädtiſchen Sparkaſſen von Birnbaum, Bleſen, Bomſt, But, 


Gzarnifau, Frauſtadt, Grätz, Jutroſchin, Krotoſchin, Oſtrowo, 
Poſen, Pudewitz, Rawitſch, ogaſen, Samter, Santomiſchel, 
Schmiegel, Schroda, Schwerin a. W., Tirſchtiegel, Unruhſtadt, 


Wielichowo, Wollſtein, Wronke und Zduny, ferner die Sparkaſſen 
der Kreiſe Adelnau, Filehne, Frauſtadt, Gneſen, Inowrazlaw, 
Kempen, Koſten, Liſſa, Meſeritz, Obornik, Oſtrowo, Poſen, Schmiegel, 
Schroda und Schubin. Die Kreisſparkaſſe zu Wreſchen hatte das 
Ausbleiben ihres Vertreters telegraphiſch entſchuldigt. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Witting eröffnete die Sitzung 
gegen 11”, Uhr Vormittags, indem er der Freude über das zahl⸗ 
reiche Erſcheinen Ausdruck gab und die Hoffnung ausſprach, daß 
die Verhandlungen die propiſoriſche Vereinigung nunmehr in ein 
Definitivum hinüberleiten möchten. Redner hieß die Anweſenden 
herzlich willkommen, indem er wünſchte, daß es denſelben trotz der 
mißlichen Temperaturverhältniſſe, unter denen der Verband tage, 
in Poſen gefallen möge. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Konſtitulrung 
des Verbandes. Erſter Bürgermeiſter Witting berichtet 
hierzu: In der Provinz Poſen beſtanden am 1. April 1891 
72 Sparkaſſen, und zwar im Regierungsbezirke Poſen 
17 Kreis⸗Sparkaſſen mit 6801064 M. Spareirlagen und 39 
ſtädtiſche Sparkaſſen mit 17 920 920 M. Einlagen, zuſammen mit 
24721984 M. Einlagen; im Regierungsbezirk Bromberg 
11 Kreisſparkaſſen mit 17 682 534 M. und 3 ſtädtiſche Sparkaſſen 
mit 2303073 M. = 19985607 M. Spareinlagen, in beiden Be⸗ 
airten überhaupt 44707591 M. oder rund 45 Millionen Mark 
Einlagen. Von dieſen 72 Spaxkaſſen haben ihren Beitritt erklärt 
43 Sparkaſſen und zwar 19 Kreisſparkaſſen mit 12 604 560 Mark 
Einlagen und 24 ſtädtiſche Sparkaſſen mit 11708798 M. Einlagen, 
zuſammen 43 Sparkaſſen mit 24313358 M. Einlagen. Hiervon 
beſtehen 37 Kaſſen mit 17964782 M. ae im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen und 6 Kaſſen mit 6348576 M. Einlagen im Ste: 
gierungsbezirk Bromberg. 21 Kaſſen haben noch keine Erklärung 
abgegeben, 8 Kreisſparkaſſen und 13 ſtädtiſche Sparkaſſen oder 14 
aus dem Regterungsbezirke Poſen und 7 aus dem Regierungs⸗ 
bezirke Bromberg. Ganz abgelehnt haben 7 Kaſſen und gwar 3 
Kreisſpartaſſen und 4 ſtädtiſche Sparkaſſen, davon 4 aus dem He: 
gierungsbezirke Poſen und 3 aus dem Regterungsbezirke Brom⸗ 
berg; die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Oſtrowo hat ſich den Eintritt noch 
vorbehalten. , 

Hierauf wird in die nochmalige Berathung und Be 
ſchlußfaſſung der Satzungen des Verbandes ein⸗ 
getreten. Herr Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen verlieſt die ein- 
zelnen Paragraphen des auf dem erſten Spaxkaſſentage der Provinz 
Poſen (am 23. Januar d. J.) feſtgeſtellten Statuts. Die 88 1 bis 
6 werden unverändert genehmigt. In $ 7 wird auf Antrag des 
Referenten dem letzten Abſatze folgende Faſſung gegeben: „An den 
deutſchen Sparkaſſen-Verband wird gemäß $ 10 feines Statuts 


vom 12. März 1892 der Pflichtbettrag alljährlich bis 1. April aus 


der Verbandskaſſe gezahlt. Jede Sparkaſſe des Unterverbandes 
erhält 3 Exemplare der Zeitſchrift „Die Sparkaſſe, Volkswirthſchaft⸗ 
liche Zeitſchrift“ unentgeltlich, iſt aber verpflichtet, in der⸗ 
felben die Jahresaboſchlüſſe zur Veröffentlichung zu bringen, welche 
für Sparkaſſen unter 1 Million Einlagen unter Abkürzungen im 
redaktionellen Theile koſtenfrei erfolgt.“ Der $ 8 wird unverändert 
angenommen, 8 9 unter Streichung des Schlußſatzes, weil derſelbe 
durch die heutige Generalverſammlung erledigt iſt. Damit iſt die 
Berathung des Statuts beendet. 2 

Herr Landratd Seidel» Schmiegel berichtet nunmehr über 
den nachfolgenden Antrag der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Schmiegel, 
der die Reviſion der Sparkaſſen betrifft: „Es iſt einzuſchalten als 
neuer $ 8 zwiſchen den $$ 7 und 8 der Statuten: Der Verband 
ſtellt einen oder mehrere techniſch geſchulte Reviſoren an, durch 
welche im Laufe einer Periode von 3 Jahren ſämmtliche Mitglieder⸗ 
Se einmal vevidirt werden. Der für je ein Jahr aufzuſtellende 
Reiſeplan des Reviſors bedarf der Genehmigung des Präſidenten 
derjenigen Regierung, in deren Bezirk die zu revidirenden Spar⸗ 
kaſſen liegen. Die Reviſion der einzelnen Kaſſen umfaßt nicht 
eine Kontrolle der Geſchäftsgebahrung der Sparkaſſen-Verwaltung 
des Verwaltungsraths, Kuratoriums bezw. der Deputation). Der 
Vorſtand erläßt eine Anweiſung für den Verbandsreviſor, welche 
dem königlichen Oberpräſidenten der Provinz Poſen zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt wird. Zur Deckung der Koſten trägt jede 
Spaxkaſſe für je 100 000 Mark Einlagen jährlich 5 Mark und 
höchſtens 150 Mark bei.“ : 

Die Einrichtung einer Reviſionsinſtanz fei. jo begründet 
Referent den Antrag, einer der Hauptzwecke des Verbandes, da fie 
die unbedingte Sicherheit der Einlagen außerordentlich fördern 
müſſe. Nicht nur die hier und dort vorkommenden Unterſchleife 
CF der Mangel an Geſchäftskenntniß 
und Erfahrung der Kaſſenbeamten ſollten Veranlaſſung geben, eine 
derartige Inſtanz zu ſchaffen. Dem Verwaltungsrathe werde 
durch die Thätigkeit des Reviſors die Geſchüftsführung weſentlich 
erleichtert, und außerdem gewähre ihm die gründliche Reviſion durch 
einen techniſch geſchulten Reviſor die Gewißheit, daß die Kaffe in 
Ordnung ſei, was er bei dem Mangel an Zeit nicht immer im ge⸗ 
wünjchten Maße feſtſtellen könne. Im Intereſſe einer möglichſt 
guten und zuverläſſigen Kaſſenführung hätte er gewünſcht, dem 
Reviſor zur Pflicht zu machen, nicht bloß ordentliche, ſondern au 
außerordentliche Reviſionen vorzunehmen. Auch die Wirkung einer 
gleiämäßen Buchführung aller Kaſſen, die durch die Thätigkeit des 

eviſors herbeigeführt werde, bleibe ein ſehr annehmbarer Nutzen. 
Ueberhaupt dürfe man hoffen, daß durch die Einrichtung regel⸗ 
mäßiger Revlſionen manche Mißſtände abgeſtellt und manche Ver⸗ 
beſſerungen eingeführt würden. 

Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen beantragt im Namen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗Deputation, Satz 2 des 1. Abſatzes und Satz 
1 des 2. Abſatzes in dem Antrage der Sparkaſſe zu Schmiegel zu 
ſtreichen und dafür einzufügen: „die Reviſoren haben über den 
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einzuschalten „mindeſtens aber 20 M. 


dh | Antrag, bittet aber die ganze Frage zu vertagen, wenn der Antrag 
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Befund und über etwa vorgefundene Mängel an den Vorſtand der 
revidirten Kaſſe und an den Vorſtand des Sparkaſſen⸗Verbandes 
Bericht zu erſtatten. Letzterer hat dieſen Bericht dem Präſidenten 
derjenigen Regierung, in deren Bezirk die revidirte Kaſſe liegt, ein⸗ | 
zureichen" ; ferner im 3. Abſatze hinter den Worten „jährlich 5 M.“ | 


. Redner betont auch ſeiner⸗ 
ſeits die Vortheile, welche die Anſtellung eines Verbandsreviſors 
zeitigen werde, und führt dann aus, er fei der Meinung, daß die 
Genehmigung des ag für den Reviſor gar nicht in das 
Statut gehöre, da die Thätigkeit des Reviſors, als einer freige⸗ 
wählten Reviſtonsinſtanz, der behördlichen Genehmigung nicht ies 
dürfe. Der in dem Antrage angewendete Ausdruck „Geſchäfts⸗ 
Wesen ſei wohl nicht gut gewählt, inſofern derſelbe leicht zu 
Mißdeutungen Anlaß geben könne. Ferner meine er, es verſtehe 
ſich wohl von ſelbſt, daß nicht die eigentliche Kaſſenverwaltung, ſondern 
die Kaſſe ſelbſt revidirt werden ſolle. Aus dieſem Grunde möge 
der Reviſor auch gehalten ſein, ſeine Ausſtellungen zunächſt dem 
Vorſtande der revidirten Kaſſe mitzutheilen. Redner begründet 
ſchließlich den Vorſchlag, 20 Mark Minimalſatz einzuführen und 
bittet, den Antrag in der ſo veränderten Weiſe anzunehmen. 
| 
| 


„Die Kreisſparkaſſe Obornit ftellt durch ihren Vertreter, 
Mühlenbeſitzer Dahlmann folgenden Antrag: „Unter Ablehnung 
des Antrages Schmiegel nachſtehenden Beſchluß zu faſſen: „Der 
Verband ſtellt einen oder mehrere techniſch geſchulte Reviſoren an, 
durch welche den Mitgliedern die Gelegeuheit geboten wird, ihre 
Kaſſen nach ibrer Wahl derartig revidiren zu Laffer, daß die Rez 
viſionsbemerkungen den Gemeindevertretungen zur Entlaſtung der 
Rendanten vorgelegt werden können. Die Sparkaſſen, welche die 
Revtfionen durch den Verbandsreviſor vornehmen laſſen wollen, 
ſind verpflichtet, bis zu einem vom Vorſtande feſtzuſetzenden Ter⸗ 
mine demſelben darüber jährlich eine Anzeige zukommen zu laſſen. 
Die Koſten, welche durch die Reviſionen entſtehen, werden nach 
Verhältniß der Einlagen unter die Sparkaſſen vertheilt, welche 
ſich bereit erklärt haben, eine Reviſtion durch die Verbandsreviſoren 
vornehmen zu laſſen.“ 

Herr Kreisſekretär Wale ws li- Kempen bittet, die Reviſions⸗ 
periode nicht auf 3, ſondern auf 2 Jahre zu bemeſſen. 

Landrath von Boddien⸗Filehne iit der Meinung, daß der 
Antrag Schmiegel, wie er hier vorliege, über die Zwecke der ein⸗ 
zuſetzenden Reviſtonsinſtanz hinausgehe. Er ſchlage darum folgende 
Faſſung vor: Der Verband ſtellt einen oder mehrere techniſch 

eſchulte Reviſoren an, welche in regelmäßigen Perioden eine 
Reviſion der Kaſſen im Auftrage des Kuratoriums“ vornehmen 
und dieſem über den Befund Bericht erſtatten. Der Verbandsvor⸗ 
ſtand „entwirft“ für die Reviſoren eine Anweiſung, welche der 
Generalverſammlung zur Genehmigung vorgelegt wird. Redner 
vertritt die Anſicht, daß eine Kaſſe durch den Verbandsreviſor 
nicht im Auftrag des Vorſtandes, ſondern des Kuratoriums revi⸗ 
dirt werden folle. Er erblicke in dem Reviſor nicht eine Auſſichts⸗ 
behörde der Kaſſen, wie fie in dem Regierungspräſidenten bereits 
gegeben fei, ſondern eine Hilfskraft für das Kuratorlum. In 
dieſem Sinne betrachte er ſeinen Antrag als einen 8 
vorſchlag zwiſchen dem Antrage Schmiegel und demjenigen der 
Sparkaſſe Obornik. Der Verband werde nur gedeihen können, \ 
wenn man dafür forge, daß ihm Kompetenzſtreitigkeiten fern bleiben. 

Möge man daher für die Revijionen Formen finden, welche eine 
Förderung des Verbandes gewahrleiſten. 

Stadtrath Böder⸗Gneſen bezweifelt, ob dem Verwaltungs⸗ 
rathe das Recht zuſtehe, ſeine Verpflichtung der Reviſionen auf 
irgend eine andere Perſon zu übertragen. Daß der jährliche Reiſe⸗ 
plan des Reviſors durch den Regierungspräſidenten genehmigt 
werde, ſchließe noch nicht die Befugniß ein, daß dem Reviſor die 
Rechte des Verwaltungsraths zuſtänden. An den nöthigen Revi⸗ ' 
ſionen habe es den Kaſſen auch bisher nicht gefehlt, aber ob die⸗ } 
jelben immer gründlich und ſachgemäß gedanbhadt wurden, fel eine ' 
andere Frage. Er begrüße daher einen ſachgemäßen Reviſor mit f 
Freuden, halte aber für erforderlich, nicht nur die Kaſſe als ſolche, 
ſondern auch die Thätigkeit des Viwaltungsrathes zu revidtren. 

Wer ein reines Gewiſſen habe, brauche eine eingehende Pruͤfun 

ſeiner Geſchäftsthätigkeit nicht zu ſcheuen, weder der Rendant no 

der Verwaltungsrath. Er würde der Anſtellung von Verbands⸗ 
reviſoren nur dann zuſtimmen können, wenn ihnen ſämmtliche Be⸗ 
fuaniſſe, die zu einer gründlichen Reviſion erforderlich ſeien, ein⸗ 
geräumt würden, mithin nicht nur die Reviſion der Kaffe, ſondern 
auch dieienige der Thätigkeit des Verwaltungsrathes. 

Herr Stadtrath Kantorowicz⸗Poſen befürwortet die von 
der Sparkaſſe Poſen eingebrachten Amendements. Insbeſondere 
halte er für nothwendig, daß dem Verb andsvorſtande von den 
Ausſtellungen des Reviſors Kenntniß gegeben werde, da derſelbe 
die Berechtigung und Verpflichtung habe, die Kuratorien der Mit⸗ 
an auf die Mängel, die etwa in ihrer Verwaltung be⸗ 
teben, aufmerkſam zu machen. Den Bericht an den Regterungs⸗ 
präſidenten halte er für unerläßlich, damit dieſer ſehe, daß der 
neu gegründete Sparkaſſen⸗Verband nicht blog eine äußere Form 
jet, ſondern ſich auch beſtrebe, die Verhältniſſe feiner 2 itglleder⸗ 
kaſſen nach Möglichkeit zu beſſern. 

Regierungsrath Dirkſen, Vertreter des Regierungspräſi⸗ 
denten, führt aus: Es werde bekannt ſein, daß der Herr 
Regierungspräſident auf die Anſtellung eines techniſch geſchulten 
Buchreviſors großes Gewicht lege. Da fie nun in dieſer Frage 
zwei verſchiedene Auſichten gegenüberſtänden, die ſich ohne Weiteres 
nicht vereinigen ließen, ſtelle er anheim, dieſe Frage heute über⸗ 
haupt zu vertagen. Ferner meine er, daß man allen dieſen 
Schwierigkeiten aus dem Wege gehen werde, wenn man ſich den 
Standpunkt des Antrages Schmiegel zu eigen mache; denn derſelbe 
vermeide die hier aufgeworfenen Zweifel. Eine Theilung der 
Befugniſſe des Reviſors und des Verwaltungsrathes erſcheine 
ion aus prattiſchen Gründen empfehlenswerth. Deshalb erachte 
er es für zweckmäßig, wenn der Verbandsreviſor ſich auf die 
Kontrolle der Bücher einer Sparkaſſe und der Kontrolleur des 
Regierungspräſidenten ſich auf diejenige der Thätigkeit des Ver⸗ * 
waltungsrathes beſchränke. 

Regierungs⸗Aſſeſſor Schmelzer⸗Schroda bringt folgende 
Amendemements der Greisipartajfe Schroda ein: 1. Der erite 
Satz des Abſatzes 2 ijt zu fallen: „Die Reviſion umfaßt das 
ganze Gebiet des Kaſſen und Rechnungsweſens, ſowie der Buch⸗ 
führung. Die Geſchäftsführung der Verwaltung (des Kura⸗ 
toriums 2c.) iſt von der Reviſion ausgeſchloſſen.“ Darnach ijt 2. 
als neuer Satz einzuſchleben: „Das Ergebniß der Reviſion tft 
in ein vom Rechnungsführer mit zu vollziebendes Prototoll auf⸗ 
zunehmen, welches durch Vermittelung des Verbands ⸗Vorſtandes 
dem Sparkaſſen = Kuratorium mitgetheilt wird. Etwaige auf Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Einrichtungen des Kaſſen⸗, Buchs und 
Rechnungsweſens ee Vorſchlage find nicht in das Protokoll, 
ſondern in einen Begleitbericht aufzunehmen. 

Herr Landrath v. Boddien⸗Fllehne unterſtützt dieſen 


keine Ausſicht haben ſollte, angenommen zu werden. 

Erſter Bürgermeiſter Witting: Der Sparkaſſenverband fet 
weit entfernt davon, irgend jemand die ihm zuſtehenden Kom⸗ 
petenzen kürzen zu wollen. Dieſe Wb 5 wenn ſie vorhanden 
fein ſollte, fet eine ganz unbegründete. Vielleicht komme man über 
die Schwierigkeiten, die ſich ergeben hätten, hinweg, wenn eine 
Reſolution angenommen werde, welche die Einführung von Revt⸗ 
ſionen durch geſchulte Reviſoren für durchaus wünſchenswerth und 
nothwendig ertläre, und zweitens ſeſtſetze, daß fie innerhalb eines 
beſtimmten Turnus erfolgen müßten und endlich, daß der Vorſtand 
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erſucht werde, im Einverſtändniß mit den einzelnen Kaſſen einer 
ſpäteren General⸗Verſammlung Vorſchläge zu machen. chlage 
dieſe Reſolution vor und bitte um möglichſt einſtimmige Annahme. 
Buͤrgermeiſter Weiſe⸗Rogaſen erklärt ſich gegen eine Ver⸗ 
— d * ig a bittet, i Frage der RevijionSverpflich- 
ng ſchon heute en u erledigen. te 
> — 8 ype e- Wollftein bittet im Intereſſe 
des Verbandes dieſe Sache heute von der Tagesordnung abzuſetzen. 
Die Sparkaſſe Wollſtein wünſcht möglichſt ſtrenge Reviſionen, welche 
fortlaufend alle Jahre wiederkehren, damit die Reviſionen durch 
die königliche Regierung ganz entbehrlich würden. 
Herr Landrath Seidel ⸗Schmiegel empfiehlt, die Verſamm⸗ 
lung möge ſich generell dahin ausſprechen, daß kechniſch geſchulte 
Reviſoren anzuſtellen jeien, im Uebrigen aber den Vorſtand erſuchen, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 28. Mat. Oberbürgermeiſter Bender, Stadtbaurath 
Kaumann, Stadtrath Hübner, Stadtverordnetenvorſteher Juſtiz⸗ 
rath Freund und Direktor Dr. Fiedler werden ſich zum Leichen⸗ 


beatinantfie des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck nach Berlin 
egeben. 


Bochum, 28. Mai. Redakteur Lunemann und die 
„Weſtf. Volksztg.“ wurden in einem von Baare wegen eines 
Artikels über die Savona⸗Angelegenheit, in welchem Baare 
„bewußte Lüge, Spekulation u. a.“ vorgeworfen war, gegen 
fie angeſtrengten Beleidigungs-Prozeſſe koſtenlos frei⸗ 


niemals die geeignete Stätte für herausfordernde und nichtige 
Prahlerei bilden. Die Turner ſollten ſich gerade in Nancy 
daran erinnern, daß Wortſchwall nicht mehr das ſicherſte 
Kennzeichen eines erleuchteten Patriotismus fei. 

8, 28. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter in London, 
Waddington, tft bei dem Premierminiſter Lord Salisbucy bezüglich 
der Mißhandlungen vorſtellig geworden, welche ein engliſcher 
Kapitän als Vertreter der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den 
franzöſiſchen Miſſionaren in Uganda zugefügt hat. — Aus Dahomey 
wird gemeldet, daß die Truppen der Dahomeer die Umgebung von 
Kotonu und Portonovo verlaſſen haben und ſich um die weiter 
nordwärts gelegene Stadt Allahdah zuſammenziehen. Augen⸗ 
ſcheinlich würden von denſelben Vorbereitungen zu einem Unter⸗ 


ſich mit den einzelnen Sparkaſſen ins Einvernehmen zu ſetzen und geſprochen. nehmen getroffen. 
— pi General⸗Verſammlung entſprechende orſchläge zu 28. Mai. Der frühere Schiffer Guſtav Lehmann Paris, 28. Mal. An einer geſtern von Drumont 


Erſter Bürgermeiſter Witting ſchlägt nunmehr vor, einen 
neuen $ 8 in das Statut einzufügen, welcher lautet: „Der Vor⸗ 
ſtand ſtellt einen oder mehrere techniſch geſchulte Rebiſoren an, 
durch welche ſämmtliche Mitglieder⸗Kaſſen im Auftrage des Kura⸗ 
tortums revidirt werden. Die näheren Ausführungsbeſtimmungen 
erläßt mit Zuſtimmung der General⸗Verſammlung der Vorſtand.“ 


uben, 
hierſelbſt tödtete feine ſiebenzigzährige Mutter und warf nach der 
Mordthat den Leichnam in den Kellerraum. Der Mörder iſt be⸗ 
reits verhaftet. 8 
Wien, 28. Mai. Das Abgeordnetenhaus bewilligte, trotzdem 
der Finanzminiſter für die Gewährung von nur 500 000 Fl. als 
Theurungszulage für die Staatsbeamten eintrat, für dieſen Zweck 


und dem Marquis Mores einberufenen antiſemitiſchen 
Verſammlung nahmen einige hundert Studenten Theil. Es 
wurde eine Tagesordnung angenommen, in welcher die antijemt- 
tiſche Bewegung gebilligt wird. Hierauf veranſtalteten gegen hun⸗ 
dert Studenten vor der Redaktion des Blattes „La Parole libre“ 
eine e 


euer dings eine Million Paris, 29. Mai. Das Journal „XIX. Siecle“ meldet, die 
Dieter ery wird mit allen gegen 2 Stimmen angenommen ae Wien, 28. Mat. Nach polniſchen Blättern find in der Feftung | Normal-Schiegihule im Lager von Chalons habe die Schießproben 
eran en die Wahlen in den Vorſtand vollzogen. mit dem neuen 


Als Vertreter ſtädtiſcher 
Erſter Bürgermeiſter W 


Poſen, Bürgermeiſter 5 icin: 
der Kreis⸗Sparkaſſen eee en Seal 


neſen. 
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Lokales. 


Poſen, den 30. Mai. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Witting hat ſich mit dem 
Sonntag Rachtauge zur Theilnahme an der Trauerfeier für Herrn 
Don Forckenbeck nach Berlin begeben, um Namens des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten Poſens einen Kranz auf dem 


Sarge des verewigten Oberbürgermeiſters der Reichshauptſtadt 
niederzulegen. 


„„Ein ziemlich ſtarkes Gewitter entlud ſich geſtern, 
Sonntag, in der fünften Nachmittagsſtunde über Poſen und der 
jo und brachte den durch eine viertägige Hochſommerhitze 
ar — ftart ausgedörrten Fluren einen kurzen kräftigen Regen. 
— finer abnormen Temperatur von reichlich 31 Grad E. tauchte 


und Ju ebenimmel leichtes Gewolt auf, das fic) rasch ausdehnte 


Kiew ein polniſcher Gutsbeſitzer wegen denne pls verbotener 
Bücher und ein Gaſtwirth bedenklicher Verb 
Oeſterreich internirt worden. 

Wien, 28. Mai. Der Kaiſer empfing der „Militärzeitung“ 
zufolge den Erfinder der zuſammenlegbaren Lanze, Grafen Attems 
und ordnete die Prüfung der genannten Waffe ſeitens der Kriegs⸗ 
verwaltung an. 

Peſt, 28. Mai. Abgeordnetenhaus.] Der Abg. Babo brachte 
eine Anfrage an den Landesvertheidigungsminiſter dahingehend ein, 
ob der Miniſter Kenntniß davon habe, daß ein Reſerviſt 
in Szegedin wegen Mißhandlung durch die ed einen 
Selbſtmord begangen habe und ein anderer Soldat in⸗ 
folge von Mißhandlungen geſtorben ſei. 

Peſt, 28. Mai. Nach Mittheilung des Miniſters des Aeußeren 
können lebende Schafe vorläufig nur über Oderberg und Myslowitz 
nach und durch Deutichland und zwar wöchentlich z eimal unter 
den von der Veterinärkonvention feſtgeſtellten Kontrollemodalitäten 
eingeführt werden. v A 

Lemberg, 23. Mai. Polniſchen Blättern zufolge ijt in den 
nothleidenden Bezirken Rußlands der Skorbut epidemiſch aufge⸗ 
treten. — Wie dieſelben Blätter melden, wurde in Granica geſtern 
ein Reiſender verhaftet, bei welchem ſozialiſtiſche Aufrufe an die 
Arbeiter Polens gefunden wurden. - 3 

Rom, 28. Mai. (Deputirtenkammer.) Biancheri 
wurde mit 312 von 333 abgegebenen Stimmen zum Prä⸗ 


ſidenten wiedergewählt. Zwanzig Stimmzettel waren 


wegen ndung mit 


epetirgewehr, deſſen Kaliber 6¼ Millimeter und 
deſſen Patronengewicht 20 Gramm beträgt, beendet. Das Gewehr 
übertreffe diejenigen aller übrigen Syiteme. 

Brüſſel, 29. Mai. Die heute ſtattgehabten Stichwahlen für 
die Provinzialräthe ſind in ihrer Mehrzahl zu Guuſten der Kleri⸗ 
kalen ausgefallen. In Namur wurden an Stelle von 3 Liberalen 
3 Klerikale gewählt. 

Luxemburg, 28. Mai. Der belgiſche Staatspenſionär Major 
Altwies aus Luxemburg verſuchte ſich in der vorigen Nacht in 
Remich mit dem Revolver zu erſchießen und erhängte ſich ſodann 
nach einem Fehlſchuß. f 

Wafbington, 28. Mat. Die National-Konferenz zur Ber 
rathung der Silberfrage hat eine Reſolution genehmigt, in welcher 
die freie Ausprägung des Silbers unter gleichen Vebinatikgeh wie 
die des Goldes und zwar nach dem gegenwärtig beſtehenden 
Werthverhältniß befürwortet wird. Die Konferenz erklärt, keinen 
Präſidentſchaftskandidaten unterſtützen zu wollen, welcher nicht die 
völlige Wiederherſtellung des durch die Münzgeſetzgebung von 1873 
geſtörten Münzſyſtems begiinftige 

Newyork, 28. Mai. Ausführlichere Meldung. Ueber 
den Cyclon, von welchem die Stadt Wellington in Kanſas 
heimgeſucht wurde, wird weiter gemeldet: 

Der Cyclon traf geſtern Abend 9 Uhr von Südweſten kommend 
die Stadt. Die Hauptſtraßen wurden arg verwüſtet, die Häuſer 

ingen in Trümmer, gleich als hätte ein Erdbeben ſtattgefunden. 


m kräftigen Gewitter v lbſtündiger D ent⸗ } : } ie Trümmer geriethen durch Gasexploſionen alsbald in 
fal Der Ronen anfänglich in 90 1 nte unbeſchrieben. Das Ergebniß der Abſtimmung wurde, aus⸗ Brand; ſeitens der Behörde wurden die Verbindungen mit den 
allend, ging bald in einen ſtarken Guß über, der leider nicht lange Gasanitalten unterbrochen, 


ſeucht anhielt, um den ausgedörrten Erdboden hinreichend zu 
euchten. Immerhin wurden die glühend heißen Straßen und der 
unerträgliche Staub für den Augenblick etwas abgekühlt und be⸗ 
ieitigt. Die Luftwärme ging während des Regens um mehrere 
Grade herunter, eine Mlrkung der Hagelkörner, mit denen der 
Regen untermiſcht war, ſtieg dann aber wieder erheblich und betrug 
Abends 10 Uhr, bei lebhafterer Luftbewegung, noch 23'/, Grad C. 
Eine dauernde Aenderung der Wetterlage ſcheint noch nicht ein⸗ 
treten zu wollen. 


4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. Mai 1892. — 11. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 


genommen von der äußerſten Linken, mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen. 

Paris, 28. Mai. Der Verband der franzöſiſchen Turn⸗ 
vereine hat an die Turnvereine ein Rundſchreiben gerichtet, 
welches ſich gegen diejenigen erklärt, die meinen, die Feſte 
in Nancy böten eine Gelegenheit zu unbeſonnenen 


Reden, Ruheſtörungen, zur Aufregung und zu Provo: 


kationen. Das Rundſchreiben betont, 


90014 63 (500) 78 (1500) 150 315 50 63 408 60 74 552 99 686 724 
28 91288 312 (500) 52 466 541 50 633 765 79 802 46 (300) 94 92040 
(500) 228 56 346 (1500) 426 546 644 86 775 (300) 93 882 913 86 93047 


Turnfeſte würden 


um die 5 durch Gas⸗ 
gba thunlichſt zu beſchränken. Die Rettungsarbeiten wurden 
bei Fackeln und Laternenlicht vorgenommen. Es ſpielten ſich die 
n Szenen ab. In dem Hoſpital ſind von den dorthin 
gebrachten Verwundeten bereits 50 geſtorben. Der Cyclon wüthete 
namentlich in 4 Squares, in denen jedes Gebäude zerſtört wurde, 
glücklicherweiſe war die Zahl der Bewohner derſelben nur gering. 
Der Sturm legte en, Handelshäuſer, die Bureaus von vier 
Zeitungen, Fabriken, Schulen, Hotels und zahlreiche Gebäude der 
10 000 Einwohner zählenden Stadt in Trümmer, 
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London, 30. Mai. Eine Reuterdepeſche meldet aus 
Srimagar (Kaſchmir), daß dort eine weſentliche Zunahme der 
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60 988 90 91 
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84,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Attien-Bejedbrft, 
für . 8 u. Hüttenbetrieb 118,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56 85, 
Sberſchleſ Portland⸗Zement 86,00, Schleſ. Cement 119,00, Oppeln. 

ement 90 00, Schl 


D. Bement —,—, Kramſta 125,50, Sele. 
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34 47 (300) 423 (1500) 44 67 557 635 852 

130210 68 431 517 19 604 86 810 46 131026 43 116 44 200 416 
63 885 910 92 132006 51 85 96 306 439 44 52 633 43 883 983 133037 
93 230 75 402 4 538 780 962 63 134058 111 (300) 211 37 366 489 698 
777 811 (500) 80 945 135166 331 46 409 556 652 794 816 56 63 917 
136279 89 512 679 736 857 942 137116 82 (3000) 86 261 405 70 90 
611 737 86 880 974 138118 274 394 595 644 734 963 139479 87 

140061 102 18 331 402 (300) 94 524 49 728 39 871 83 95 941 
141093 228 337 402 570 888 907 (3000) 142096 187 260 71 (300) 74 
(5000) 799 834 951 58 61 (500) 143160 84 225 37 (300) 365 409 514 


Cement 90,00. 

Fraukfurt a. M., 28. Mai. (Schlußkurſe). Feſt. 

Lond. Wechſel 20,39, Aproz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,10, 4½ proz. Papierrente 82,00, do. 4proz. Goldrente 96,40, 
1860er Looſe 126,90, 4proz. ung. Goldrente 94,00, Italiener 90.2, 
1880 er Ruſſen 9580 3. Ortentanl. 71,20, uniſiz. Egypter 98,10, 
konv. Türken 20,40, 4proz. türk. Anl. 85,10, 3proz. port. Anl. 27 80, 
öproz, jerb. Rente 83.70, proz. amort Rumänier 98,20, Gprez. 
konſol. Mexik. 84,80, Böhm. Weſtb. 301,75, Böhm. Nordbahn 160,60, 
Franzoſen 259 /, Galtzter 182%, Gotthardbahn 143,50, Qombarhen 
75%, Lübeck⸗Büchen 146,00, Nordweſtbahn 184½, Kreditaktien 273 ½, 
Darmſtädter 143.60, Mitteld. Kredit 99,30, Reichsb. 148,60, Disk. 


710 (500) 845 926 (500) 77 48195 342 43 612 17 (1500) | 606 747 69 144005 108 60 335 39 65 400 559 660 842 60 63 145087 
230 57% 000 528 984 49047 87 286 378 98 425 77 559 65 623 707 83 [ 442 683 846 (300) 86 146010 11 32 46 373 (300) 416 536 847 56 79 Kommandtt 195,20, Dresdner Bank 147,90, Pariſer Wechſel 81,975, 
50024 280 349 (3000) 980 147175 202 72 747 73 804 90 929 148004 28 100 39 70 Wiener Wechſel 170,65, ſerbiſche Tabaksrente 83,30, Bochum. Guns 
28 (300) 67 310184500) 52 66 89 607 39 68 859 (3000) 67 910 (300 | 222 457 62 709 896 926 81 149036 100 207 351 431 530 623 27 527 11 ſtahl 126,40, Dortmund. Union 62,70, Harpener Bergwerk 151 50, 
97 940 64 52082 18015000 163 201 50 300 429 581 619 48 778 827 82 150064 77 101 201 17 96 310 15 92 (300) 479 90 594 740 91 836 Hibernia 122,50, 4proz. Spanier 65,50, Mainzer 113,90 
56 53041 67 182 83 = 27 44 (1500) 83 491 520 64 661 890 920 21 | 990 151196 292 358 80 427 (300) 502 89 695 728 819 152398 459 5 * 


ne rr . 506 e 75 = 

54006 43 9 (500) 79 82 (500) 621 60 704 21 884 953 
20 92 104 38 73 907 215 80 90 97 285 357 85 92 401 8916 24 55019 
74 82 (3000) 89 726 46 49 57 00 787 98 (3000) 811 17 56136 444 627 
(300) 64 82 450 539 771 957) 9 898 657118 76 213 97 (3000) 858 
69 39066 71 82 157 367 68 70 58017 352 461 597 70 656 77 729 812 
(1600) 3 91 (3000) 575 643 73 772 829 984 


60020 157 88 250 57 314 505 (300 

115 36 341 481 566 616 (3000) 728 814 e 90, 1007 (600) 19 
27 28 658 783 826 67 964 63110 19 88 289 380 87 88 478 512 5 e 
308 909 24 64006 102 57 403 592 677 206 952 72 65083 190 94 673 
68218 904 80 66007 344 61 509 881 (3000) 67413 (1500) 675 828 916 
35033 19 34 53 63 67 855 (10000) 82 468 92 589 741 878 81 86 
69034 81 188 230 45 90 333 497 692 700 2 77 929 

ES 2004 65 114 34 455 65 (300) 90 (500) 525 29 611 66.716 79 (5000) 
441 562 8 1029 75 76 238 41 300 750 77 844 80 72008 266 78 agi 
88 8847 , 00 95 738129 286 (500) 379 476 (1500) 521 (3000) 650 701 
99 613 oe 368 76 402 26 594 7uı 76 93 800 991 75198 360 472 503 
20680 33345876052 148 207 491 99 512 763 862 97 952 92 77101 
500) 12 19 605 56D 85 734 38 972 78078 142 264 81 384 420 79 505 
(0000 5134 58362 80 842 998 79211 17 494 518 630 51 743 56 
er 6 835 (500) 925 $1159 630 63 74 802 22 9) 918 40 $2066 
288 366 522 89 99 (1500) 730 37°870 905 52 72 83 83103 37 213 (300) 
330 438, 516 678 847 84 925 63 81057 438 73 86 641 96 721 60 843 
$5107 50 66 96 98 211 32 56 523 430 52 74 779 839 (300) 65 900 36 
86058 169 (500) 97 339 446 734 48 896 87072 (500) 97 143 57 270 
37 474 (1500) 554 602 45 718 50 961 (500) 77 85 88164 597 703 943 
$9164 331 57 64 98 602 (1500) 11 729 46 916 


742 97 825 (300) 919 20 153175 89 252 63 317 83 (1500) 523 27 61 
744 813 67 995 154085 (3000) 148 (500) 86 213 74171 155115 75 
230 371 76 415 27 743 915 99 156038 62 294 390 (1500) 403 11 47 
517 (500) 633 796 810 22 95 99 157076 85 168 426 590 629 723 31 
85 158042 130 (3000) 45 74 387 585 612 85 97 713 959 159200 39 
338 535 (300) 80 619 701 66 817 80 965 

160189 213 (1500) 68 323 672 709 871 161065 224 (1500) 352 
(1500) 707 57 162128 406 8 56 539 735 163151 (300) 61 (1500) 258 
349 95 698 808 919 69 164070 112 17 38 239 359 419 81 516 25 630 
37 40 76 84 730 846 978 (3000) 95 165128 314 405 33 95 609 829 59 
936 166161 225 300 22 487 773 816 43 167022 75 94 408 10 45 552 
970 168087 140 290 312 (1500) 416 551 729 69 901 169089 116 337 
57 475 755 65 78 

170014 366 74 534 649 759 95 801 936 94 (500) 171026 42 61 
(500) 109 48 (300) 228 454 536 647 735 94 811 927 172092 104 261 86 
418 93 518 761 901 (300) 173050 300) 242 361 79 481 (5000) 501 658 
743 (300) 77 863 994 1740 9 17 188 (300) 214 67 440 534 616 743 807 
89 990 175069 78 84 500) 329 33 42 81 526 768 895 (1500) 97 176127 
353 417 536 628 865 915 46 177496 610 (500) 932 69 (500) 78 81 
(1500) 178047 (300) 207 623 27 54 988 179146 390 415 532 40 665 
722 841 63 70 912 

180065 128 34 205 364 68 464 626 57 919 58 181011 (1500) 82 
87 313 90 420 79 549 852 988 89 182264 79 84 (500) 301 595 690 806 
985 183007 134 303 70 (500) 485 513 36 644 55 728 929 44 184047 
53 54 125 211 364 467 93 585 692 952 60 185216 232 (300) 404 619 
58 772 812 186064 98 122 347 529 87 616 28 58 (300) 780 835 
157183 280 340 559 602 789 894 952 61 188044 13h 85 202 17 554 
(1500) 747 942 (300) 60 67 189004 29 192 273 (1500) 75 621 56 97 


Pripatdiskont 1%, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 2728, Disk.⸗Kommandtt 


195,70, Portugieſen —.—. 
Rio de Janeiro, 28. Mai. Wechſel auf London 11*/,. 
Produkteu⸗Kurſe. 
Bremen, 28. Mat. (Börſen » Schlutznertcht.) — Raffinirres 
gg macia 8 der Bremer Petroleumbörſe.) Fake 
zollfrei. Ru 


40%, Pf., Oktober 40%, Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcor 35 Pf., Armour 35 Pf., 
Robe — Pf., Fairbank 30%, Pf. 

Wolle. 137 Ballen Cap, 19 Ballen Auſtral, 24 Ballen Kämmt. 
— Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 

Speck ſhort clear middl. Feſt. 34'/,. 

Hamburg, 28. Mal. Getreidemarkt. Weizen foto ruhig, boii. 
loko neuer 196—205. — Roggen loto ruhig, mecklenb. foto neuer 
190-215, xuſſ. loto ruhig, neuer 180 —185. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loto 55,00. — Spiritus matt, loto 
p. Mai⸗Juni 26%, Br., per Juli⸗Auguſt 27%, Br., Auguſt⸗Septbr. 
27 / Br, per Sept.-Ott. 27'/, Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loto 5.65 Br., 
Mai 5,60 Br. — Wetter: Sehr heiß. 


